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Die Zukunft der Lloyd-Freunde IG e.V.
Liebe Lloyd-Freundinnen und Lloyd-Freunde,
dies ist mein erstes Vorwort als neu gewählter 1. Vorsitzender unse-
res Vereins. Die Wahl am 01.06.2019 in Brilon ist eine Ehre und ein 
Vertrauensbeweis für mich. Dafür bedanke ich mich sehr herzlich.
Für alle Mitglieder deutlich erkennbar, haben wir seit 2017 viele Din-
ge verändert, durch die die Lloyd-Freunde spürbar an Akzeptanz und 
Aufmerksamkeit gewonnen haben. Das wurde von sehr vielen Mit-
gliedern positiv wahrgenommen und ich möchte diesen erfolgreichen 
Weg auf breiterer Basis in den kommenden Jahren weitergehen.
Vor uns liegt jedoch eine schwierige Wegstrecke. Die Akzeptanz des 
Oldtimers und des Autos schwinden, jüngere Generationen haben ei-
nen anderen Lebensschwerpunkt und sind nur auf neuen Wegen zu 
erreichen. Angesichts dieser schon heute spürbaren Entwicklung, 
kann man sein Schicksal beklagen oder die Veränderungen ignorieren 
und alles so belassen, wie es immer war. Doch beides hilft nicht und 
man verspielt seine Zukunft. Man kann sich auch, wie in der Borg-
ward-Szene gerade zu beobachten, Kooperationen suchen oder die 
Idee eines übergeordneten Groß-Clubs vorantreiben. Das hilft noch 
viel weniger. 
Jeder Verein definiert sich über das Leistungsangebot, das er seinen 
Mitgliedern offeriert und mit dem er Interessenten an einer Mit-
gliedschaft anspricht. Um dieses Leistungsangebot immer wieder 
mit Leben zu erfüllen, muss ein Verein die notwendige innere Kraft 
entwickeln und Mitglieder zum Mitmachen motivieren. Wenn man 
Bestandteile der eignen Identität (wie z.B. Mitgliederzeitschrift, Jah-
restreffen, Messe- und Internetauftritte) an externe Dritte überträgt, 
führt das zwangsläufig zum Niedergang des Clubs, weil er hierdurch 
seinen eigentlichen Zweck verliert. Unsere Identität aufzugeben, kann 
also nicht unser Weg in die Zukunft sein.
Ich sehe den Schwerpunkt meiner zukünftigen Arbeit darin, unser 
Profil noch mehr herauszuarbeiten und unseren Außenauftritt in al-



len Bereichen weiter zu verbessern. Motto: Wir sind die Experten in 
Sachen Lloyd-Automobile! Das wird zu weiteren Veränderungen füh-
ren.
Die Lloyd-Freunde sind eine Gemeinschaft für alle Generationen und 
dementsprechend muss unser Angebot auch verschiedene Generati-
onen ansprechen. Wir müssen es also weiterentwickeln und der sich 
ändernden Gesellschaft anpassen. Heute sind Internet, Facebook oder 
Instragram längst etablierte Medien, über die man eigentlich nicht 
mehr diskutieren muss. Neue werden folgen. Das Freizeitangebot ist 
sehr viel intensiver geworden. Früher hat man an den Jahrestreffen 
aus Treue zum Verein teilgenommen oder weil man alte Bekannte wie-
dersehen wollte. Heute fährt man zu einer solchen Veranstaltung, weil 
dort ein höherer Erlebniswert geboten wird als bei konkurrierenden 
Events. All das müssen wir mit offenen Augen sehen und berücksich-
tigen. 
Wir werden dabei nicht jedes Mitglied sofort überzeugen können, ei-
nige werden fremdeln. Ich weiß das. Aber: Bitte gelassen bleiben, wir 
nehmen niemandem etwas weg, wir erweitern und modifizieren. Wenn 
man sich die Entwicklung der Mitgliederzahl in 2018 und auch in den 
ersten Monaten 2019 anschaut, dann sind wir auf dem richtigen Weg. 
Man nimmt uns in der Borgward- und Oldtimer-Szene immer stärker 
wahr und bescheinigt uns ein gutes Zukunftskonzept. Auf diesen Lor-
beeren dürfen wir uns jedoch nicht ausruhen!
Das alles kann der Vorstand alleine aber nicht leisten. In langjähriger 
Berufspraxis mit Personalverantwortung habe ich immer wieder er-
fahren, dass sich eine Gemeinschaft nur dann weiterentwickelt, wenn 
in ihr ein Klima der Kreativität und der Wertschätzung herrscht. Darin 
sehe ich meinen zweiten Aufgabenschwerpunkt. Einige Funktionen in 
unserer Organisation zeigen, was kreative und engagierte Mitglieder 
leisten und welche Eigendynamik sie entwickeln können, wenn man 
Ihnen den nötigen Rahmen dafür gibt. Ihr alle seht das heute schon 
konkret in verschiedenen Bereichen wie FmL, Boutique oder Interne-
tauftritt. Ich möchte Mitglieder motivieren, sich einzubringen, sei es 
durch aktive Mitarbeit oder durch Vorschläge verschiedenster Art. Ar-
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beit und Verbesserungspotential gibt es genug. Meldet Euch bei mir, 
sprecht mich an, ich bin für Euch da.
Dieses umfangreichere Vorwort möchte ich mit einem ganz beson-
deren Dank beschließen. Dieser gilt meinem Vorgänger Johannes 
Herrmann. Johannes hat in seinen Amtszeiten sehr viel für die Lloyd-
Freunde getan, mehr als viele Mitglieder ahnen. Er hat vor allem die 
vor uns liegenden Veränderungen frühzeitig erkannt und spätestens 
ab 2016 den Weg für eine Neuausrichtung der Lloyd-Freunde geeb-
net. Dafür hat er zum Teil harsche Kritik geerntet, aber er hatte die 
Zeichen der Zeit erkannt. Ich habe ihm persönlich für seinen Rat und 
seine Geduld zu danken und hoffe, dass er uns noch einige Zeit weiter 
unterstützend zur Seite steht.
Wir sehen uns auf einer der vor uns liegenden lokalen Veranstaltun-
gen oder Messen. 
Ich freue mich sehr auf die Arbeit für die Lloyd-Freunde.

Euer
Gottfried Schwaner
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Termine
Juli	
21.07.2019	 Oldtimer-Treffen „Belle epoque trifft Motorblock“
	 an der Schützenhalle Loh, Reckenstr. 6, 
	 58511 Lüdenscheid.  

27.07.2019	 Lagertisch in Nottuln, Appelhüser Str 75
	 Anmeldung bei Friedrich Helfer
August

03.08.2019	 Lloyd-Stammtisch bei Tim Neugart, 		
	 in Großschafhausen ab 13 h
04.08.2019 	 Oldtimertreffen in Preetz ab 10h und wir von 
	 Lloyd sind wieder dabei. Ansprechpartner Hajo
 	 Höft, 04342/4414 reachhoeft.preetz@gmx.de
17.08.2019	 Einladung zum Stammtisch  im Hotel Drei-
	 klang in  Kaltenkirchen ab 14h. Anmeldungen 
	 bei Kalli Mohr oder Harald Domke(04554
	  6596).
24.08.2019	 Lloyd-Stammtisch in Celle bei Manfred Skupin, 
	 ab 14 h, Drosselstieg 14a , Celle	05141/7049867
Oktober
12.10.2019	 Lloyd-Stammtisch bei André & Annette Schubert
	 Hauptstr. 22, 86865 Markt Wald  ab 14 h
	 Tel: 08262/9603710 oder 08262/546

Details siehe nächste Seite/n

Einer geplanten Operation geschuldet die sich verzögerte und we-
gen des in diesem Jahr sehr spät liegenden Himmelfahrtstages geht 
diese FmL etwas später als sonst in den Versand. Euer Redakteur

Einsendeschluß für Artikel und Veranstaltunghinweise in 
der FmL 3-2019 ist der 8.9.2019
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Einladung zum Lloydstammtisch in Kaltenkirchen  
für Lloyd-Freunde aus Schleswig-Holstein, Hamburg und nah und fern 
Ort: Kaltenkirchen im Hotel Dreiklang Norderstraße 6, 24568 Kalten-
kirchen. 
Wann: 	 Am Samstag dem 17. Juli 2019	  ab 14 h
Es laden dazu ein (bitte bis spätestens 22. Juni anmelden):
Kalli Mohr	       Struvenhütten	 Tel 04194-543
Harald Domke	Wahlstedt 04554 6596 	 domkerds@aol.com

Einladung zum Lloyd-Stammtisch bei Tim in Schwendi
Am Samstag, 03.08.2019 laden wir alle Lloyd Freunde aus Nah und 
Fern zum Lloyd-Stammtisch in 88477 Schwendi-Großschafhausen 
(Lloydhausen) recht herzlich ein.
Los geht es um 13:00 Uhr mit Kaffee und Kuchen. In gemütlicher 
Atmosphäre ist für jeden etwas dabei. Neben interessanten 
Benzingesprächen wird auch diesmal wieder ein Teilemarkt 
angeboten. Jeder, der möchte, kann selbstverständlich mitmachen. Am 
Spätnachmittag ist ein Essen vorgesehen.
Um den Stammtisch besser planen zu können, bitte ich alle die kommen 
wollen, sich bis zum  21.07.2019 bei mir anzumelden 
Tim Neugart, Kleinschafhauser Str. 24
88477 Schwendi-Großschafhausen Tel: 07353 / 98 27 41
Email: LloyddueserTim@aol.com

Oldtimer-Treffen „Belle epoque trifft Motor-
block“ am 21.07.2019 an der Schützenhalle Loh, 
Reckenstr. 6, 58511 Lüdenscheid. 

Stammtisch in Celle 
anlässlich des offenen Oldtimertreffens in Celle 
lade ich die Lloyd-Freunde für Samstag den 24. 08. 
2019 zu mir zu einem geselligen Beisammensein 
ein. Treffen ist  im Drosselstieg 14a in 29225 Celle 

Einladungen

Einladung zum Lloyd-Stammtisch nach Markt Wald
„Ein Sportwagen ist die einzige Sitzgelegenheit, die es uns ermöglicht, 
von unten auf andere herab zu schauen!“
Dieses Zitat von Robert Lemke trifft irgendwie auch gut auf unsere klei-
nen Lloydfahrzeuge zu. Damit wir keine zu kleine Minderheit im  Stra-
ßenverkehr werden, laden wir alle interessierten Lloydliebhaber herz-
lich zu uns ins Unterallgäu ein:

Wann:	 Samstag, den 12.10.2019 
Beginn:	 14.00 Uhr mit Kaffee und selbstgebackenen Kuchen.
Ende:	 Wer uns kennt, der weiß: wir gehen nicht so schnell ins 
		  Bett. Spätestens aber am Sonntag nach einem ausgiebigen 
		  Werk-stattfrühstück für alle, die übernachtet haben.
Wo:	In der Harfenbauwerkstatt von  André & Annette 	 Schubert
		  Hauptstr. 22, 86865 Markt Wald Tel: 08262/9603710 
		  oder 08262/546
Anfahrt: Da wir davon ausgehen, dass alle mit ‚Navi’ fahren, verzich-
		  ten wir auf detaillierte Skizzen, sind aber für alle  Nachfra-
		  gen offen. Im Zweifelsfall immer dem Kaffeeduft nach!
Anmeldung:	 Spätestens bis 27.09.2019
Wen es also nicht stört, dass wir nicht in einem Gasthaus, sondern in 
unserer Werkstatt sein werden, 
ist herzlich eingeladen, mit uns 
zu sitzen, zu plaudern, Hauben zu 
tauchen, zu politisieren, zu fach-
simpeln etc. Am frühen Abend 
wird es (auch in der Werkstatt) 
ein gemütliches Abendessen ge-
ben mit offenem Ende und Raum 
für alles, was da so kommt.  Sollte 
jemand beim Stammtisch diverse 
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ab ca 15 Uhr. Anmeldungen bitte rechtzeitig vorher an mich unter der 
Telefonnummer 05141/7049867, Euer Manfred Skupin

Einladung zum Lloyd-Stammtisch nach Markt Wald
„Ein Sportwagen ist die einzige Sitzgelegenheit, die es uns ermöglicht, 
von unten auf andere herab zu schauen!“
Dieses Zitat von Robert Lemke trifft irgendwie auch gut auf unsere klei-
nen Lloydfahrzeuge zu. Damit wir keine zu kleine Minderheit im  Stra-
ßenverkehr werden, laden wir alle interessierten Lloydliebhaber herz-
lich zu uns ins Unterallgäu ein:

Wann:	 Samstag, den 12.10.2019 
Beginn:	 14.00 Uhr mit Kaffee und selbstgebackenen Kuchen.
Ende:	 Wer uns kennt, der weiß: wir gehen nicht so schnell ins 
		  Bett. Spätestens aber am Sonntag nach einem ausgiebigen 
		  Werk-stattfrühstück für alle, die übernachtet haben.
Wo:	In der Harfenbauwerkstatt von  André & Annette 	 Schubert
		  Hauptstr. 22, 86865 Markt Wald Tel: 08262/9603710 
		  oder 08262/546
Anfahrt: Da wir davon ausgehen, dass alle mit ‚Navi’ fahren, verzich-
		  ten wir auf detaillierte Skizzen, sind aber für alle  Nachfra-
		  gen offen. Im Zweifelsfall immer dem Kaffeeduft nach!
Anmeldung:	 Spätestens bis 27.09.2019
Wen es also nicht stört, dass wir nicht in einem Gasthaus, sondern in 
unserer Werkstatt sein werden, 
ist herzlich eingeladen, mit uns 
zu sitzen, zu plaudern, Hauben zu 
tauchen, zu politisieren, zu fach-
simpeln etc. Am frühen Abend 
wird es (auch in der Werkstatt) 
ein gemütliches Abendessen ge-
ben mit offenem Ende und Raum 
für alles, was da so kommt.  Sollte 
jemand beim Stammtisch diverse 
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Liebe Redaktion, 
im letzten Jahr habe ich meine 
beiden Lloyd wieder bei Oldti-
mer-Rallys eingesetzt, der Alex-
ander nahm an der Hagen-Klas-
sik zu Pfingsten 2018 teil, mit der 
Arabella bestritt ich die Ruhrland 
Rallye in Bochum.   
Wer auch einmal mit einem Lloyd 
eine Oldtimer-Rallye bestreiten 
möchte – das ist mit Sicherheit 
der einzige Lloyd im Teilnehmerfeld – kann sich gerne an mich wenden.   
I. Buschmann  02330/4005       
i.buschmann@rechtsanwalt-buschmann.info

Lloydteile verkaufen wollen, so stellen wir gerne ein paar Tische bereit.
Übernachtungsmöglichkeiten:
1.	 Nur begrenzte Wohnmobilstellplätze (nur nach Absprache mit uns!)
2.	 Im ca 200m entfernten Gasthaus „Zum Hirsch“ Familie Rettemeier 
		 Tel: 08262/1347 (rechtzeitig anrufen, da nur wenige Zimmer und bitte ohne 

Frühstück buchen, da gemeinsames Frühstück in der Werkstatt)
3.	 In Ferienwohnungen im Dorf wie z.B: „Beim Klaisle“ Familie Hart-

mann Tel: 08262/1421 Ferienwohnung Friebe Tel: 08262/9603992
Sollte es Fragen geben zu den Unterkünften, könnt Ihr Euch gerne an uns 
wenden. In diesem Sinne wünschen wir Euch schon heute eine gute An-
reise und freuen uns auf den Stammtisch

Eure Lloyd-Freunde André & Annette Schubert 

Protokoll der Jahreshauptversammlung vom
01.06.2019 in Brilon

Beginn 9:03 Uhr
Anwesende Mitglieder: 47
Tagesordnung lt. Einladung 
 

TOP 1	 Begrüßung
Johannes Herrmann begrüßt alle Anwesenden und stellt fest, dass die 
Einladung fristgerecht verschickt, und 1 Antrag fristgerecht eingereicht 
wurden. Da die Versammlung um 30min vorgezogen wurde, wird die 
Tagesordnung geändert, damit evtl. später eintreffende Mitglieder an 
den Abstimmungen teilnehmen können.  
Außerdem teilt er mit, dass er nicht mehr zur Wahl zum 1. Vorsitzenden 
zur Verfügung steht.

TOP 2 	 Bericht des Vorstandes 
Gedenken und Ehrungen 
Den verstorbenen Mitgliedern wird mit einer Schweigeminute 
gedacht. 
Folgende Lloyd-Freunde werden für 25 Jahre Mitgliedschaft geehrt:

		  Harry Benditte 
		  Heinrich Brehmeier 
Boutique	
Monika Arndt berichtet: ich habe die Boutique am 01.05.2018 
übernommen und einige neue Teile aufgenommen. Dazu wurden mir 
von der Kasse 2756,00 € zur Verfügung gestellt. 
Bis zum 31.12.2018 konnte ich 1943,00 € zurück zahlen. Wenn der 
Verkauf weiter so gut läuft, könnte sich die Boutique in ca. 1½ Jahren 
selber tragen.
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Allgemeines
Johannes erklärt, dass er aus unterschiedlichen Gründen nicht mehr 
kandidiert. Nach wie vor wird er Lloyd verbunden sein, aber nicht 
mehr an oberster Stelle. Er verzichtet auf einen detaillierten Bericht 
über Messen und Veranstaltungen, weil in der FmL und auf der Home-
page ausführlich darüber berichtet wird. Nach wie vor gibt es Proble-
me Standpersonal zu bekommen. Deswegen fällt die Lloyd-Präsenta-
tion in Cloppenburg in diesem Jahr aus.

Messen und Veranstaltungen
Gottfried sagt dazu, die (vor allem kleineren) Messen haben sich be-
währt. Wir präsentieren uns bei 3 großen Messen: Bremen, Ulm und 
Köln.
Der Verzicht auf Essen war die richtige Entscheidung. Regionale Mes-
sen wie Cloppenburg, Osnabrück und Neumünster werden gut an-
genommen. Was auch an der geänderten Präsentation liegt, z.B. eine 
weit sichtbare Lichtsäule. 
Allerdings kann niemand hunderte Kilometer fahren, um Material ir-
gendwo hinzubringen oder Standdienst zu übernehmen. Da ist (Ei-
gen)Initiative vor Ort gefragt. 
Stammtische sind wegen des geänderten Freizeitverhaltens nur noch 
mäßig besucht, außer in Nottuln beim Lagerstammtisch und bei Tim 
Neugart. Neu dazugekommen ist ein Jahreszeitenstammtisch, verbun-
den mit einer kleinen Ausfahrt. Der erste wird im Juli in der Euregio 
stattfinden. Nähere Informationen dazu gibt es im Internet.
Ein Mitglied bemängelt, dass Termine im Heft stehen, die bei Erschei-
nen schon vorbei sind. So etwas muss besser koordiniert und publi-
ziert werden.
Gottfried bittet, ihm Infos über geplante Stammtische zu geben, um 
dann die Termine zu koordinieren. 
Zur Außendarstellung:  Der Internetauftritt wird sehr gut angenom-
men und nähert sich bereits 240.000 Zugriffen. Als nächstes soll die 
Technik-Rubrik ausgebaut werden. Instagram ist gestartet. Auch auf 
Youtube müssen wir präsent sein. Aber auch die klassischen Medien, 
wie die FmL sind wichtig. Das geplante Buch „Tipps und Tricks“ ist in 
Arbeit, verzögert sich aber durch die Erkrankung von Jochen. 
2020 wird das Treffen zur JHV in Gaggenau, Schwarzwald, stattfinden. 
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Die konkreten Planungen sind bereits angelaufen.
2021 ind wir in Bremen, hat der Vorstand festgelegt, weil die Lloyd-
Motoren Werke 70 jähriges hätten. Erste Gespräche haben schon 
stattgefunden.
Im Vorstand wurde die Möglichkeit zur Anfahrt per Bus erörtert. Bei 
genügend Anfragen der Mitglieder würde der Vorstand aktiv wer-
den.

Lagerangelegenheiten
Vom Lager wurden Teile von U. Niehus gekauft, die dieser teilweise 
mit dem Hänger nach Nottuln brachte. Friedrich war mit Johannes 
2x in Bad Tölz, um ebenfalls Teile von Ulli Niehus nach Nottuln zu 
holen. Einige Teile wurden bereits verkauft. Friedrich kann momen-
tan keine Bestandsaufnahme der Lagerteile machen, weil das Lager 
überfüllt ist.
Friedrich erklärt, dass Dinge, die von Clubmitgliedern nachgefertigt 
werden, nicht zusätzlich von ihm beauftragt werden. Andere Nach-
fertigungen laufen. Das Problem ist oft die rel. hohe Abnahmemen-
ge, z.B. bei hinteren Blinkerkappen.
Zur Nachfrage eines Mitglieds zur Teileliste erklärt Friedrich, dass 
die 2012er Liste noch gilt. Dazu stellt ein Mitglied die Frage, wie 
dann festgestellt werden kann, dass (und wieviele) Teile verschwun-
den sind, wie es 2018 gewesen sein soll.
Friedrichantwortete dazu“ ich mache ab und zu Fotos und stelle 
dann fest, dass gewisse Sachen nicht mehr da sind.“ Beim letzten 
Stammtisch ist nichts weggekommen. 
Heinz wirft ein, dass es das Problem auch schon in Dorum gab. 
Johannes fasst zusammen: wir haben keine Inventur und können 
nicht feststellen, was fehlt, außer bei markanten Einzelteilen. Natür-
lich wird auch kein Mitglied verdächtigt.
In der Gemeinschaft wird über mögl. Maßnahmen diskutiert:
•	 Zeit mitbringen und jeder einzeln mit dem Lagerwart ins Lager,
•	wertvolle Kleinteile nicht mehr offen ‚rumliegen zu lassen, son-
dern so lagern, dass sie nicht mehr greifbar sind,
•	 evtl. alle, die ins Lager gehen namentlich zu erfassen.
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Die Diskussion darüber blieb ergebnisoffen.
Heinfried Schnieders beklagt, dass Kleinigkeiten, z. B. Sicherungsble-
che für den Motor nicht im Lager sind. Er könne diese, für kleines 
Geld, nachfertigen lassen.
Friedrich sieht da keine Notwendigkeit, weil andere Mitglieder diese 
Bleche haben oder nachfertigen. Bei Anfragen gibt er weiter, bei wem 
Mitglieder solche Teile bekommen können. Wir brauchen das Ersatz-
teillager, werden aber auch mit anderen Firmen und Mitgliedern zu-
sammen arbeiten. 
Gottfried gibt Heinfried grundsätzlich recht, wenn dieser sagt er hört 
oft, „haben wir nicht“. Aber es muss nicht jeder alles machen. Der 
Lloyd-Ersatzteilmarkt ist vergleichsweise klein so dass es wirtschaft-
lich sinnvoller ist, sich mit anderen Ersatzteillieferanten noch stär-
ker abzustimmen. Das soll in der Zukunft umgesetzt werden. Sinnvoll 
wäre eine Zusammenstellung: wer macht was, wer hat wieviel wovon 
und wie können wir das organisieren, damit die Mitglieder versorgt 
sind?
Friedrich ist Ansprechpartner für Nachfertigungen und entscheidet, 
was an Nachfertigungen gebraucht wird.

Kassenbericht                                             
Klaus gibt einen Überblick über die Finanzlage 2018:
Kontostand am 1.1.2018:
Hauptkonto:    12.441,31€	 Lagerkonto:   5.311,03 € 
Kontostand am 31.12.2018:
Hauptkonto:    9.978,88 €	 Lagerkonto:   2.827,76 € 

Einnahmen:   ca. 19.350,00 €		  ca. 28.300,00 €	
Ausgaben:      ca. 22.000,00 €		  ca. 26.000,00 €	

ergibt ein Gesamtguthaben von 12.806,64 €
für die Steuerabgabe ans Finanzamt werden 3.300 € veranschlagt 
damit verbleiben als Gesamtguthaben zum 01.01.2019 ca. 9.500 €
Die Kassenprüfung fand am 23.05.2019 in Unna statt.
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TOP 3	 Anträge
Es liegt ein Antrag von Heinfried Schnieders vor: 

Ich beantrage hiermit die Beantwortung folgender Punkte: 
FML 4-2016 
Ausbau Versammlungsraum ab März 2016 angekündigt. Einbau der 
Toilette und des Küchenbereiches. Seit dem Zeitpunkt bis heute nicht 
geschehen. Ebenso hat sich im Hofbereich nichts getan. 
FML 3-2017 
Carport steht mit Platz für drei Fahrzeuge. Der Veranstaltungsraum 
wird gerade mit Toilettenraum und kleiner Küche erstellt. Einwei-
hung ist im Oktober vorgesehen. Leider nichts geschehen. 
FML 2-2018 
Anfrage von Herrmann Vogt, ob der Vereinsraum, sowie die Toilette 
jetzt fertig ist. Hans Pfeifer sagt, es hat sich kein Mitglied zur Mithilfe, 
trotz Aufruf in der FML gemeldet. Ich habe mich gemeldet und wurde 
abgelehnt. Bericht in der FML der Toilettenraum könnte bis 09.06.18 
fertig sein. Leider wieder eine Luftblase. Leider wurde bei dem Or-
kan Friederike das Carportdach zerstört. Auch hier wurde meine Mit-
arbeit trotz vorgelegten, günstigsten Kostenvoranschlag abgelehnt. 
Wenn alle Mitgliederangebote so abgefertigt werden, wer soll sich 
dann noch melden. 
Frage zum Zustand des Versammlungsraumes, wird dieser überhaupt 
benötigt? Der Zustand ist eine Katastrophe. Keine Heizung, nur offene 
Gasgeräte, alles andere als aufgeräumt. Keine Toilette, Außenbereich 
unmöglich. 
Die drei oder vier jährlichen Vorstandssitzungen können auch in ei-
ner Gaststätte stattfinden und nicht in einem so unmöglichen Raum. 
Wo sind die vom Vorstand in der FML zugesagten, kurzfristig vorüber-
gehenden Unterstellmöglichkeiten für Mitglieder-Fahrzeuge? Nicht 
möglich bisher, immer alles belegt nur nicht von zahlenden Mitglie-
dern. 
Ich bitte die zur Wahl stehenden und anderen Vorstandsfreunde nicht 
nur Versprechungen zu machen, sondern auch zu erfüllen. Letztlich 
zahlen die Mitglieder auch Beiträge.
Gruß von Lloyd zu Lloyd 
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Heinfried Schnieders 
Johannes liest den Antrag vor und nimmt, wie folgt, Stellung: 
•	 Zur Toilette erklärt er, dass es Probleme mit der frostsicheren 
Wasserversorgung durch den Vermieter gegeben hat. Außerdem 
wäre der Neubau eines Toilettenraums zu teuer geworden. Deshalb 
hat der Vorstand das Projekt verworfen. Johannes wird die Toilette 
in seiner Halle zur Verfügung stellen. Dazu soll ein Zugang von außen 
eingerichtet werden, damit die Mitglieder nicht mehr durch seine 
Halle, bzw. das Lager gehen müssen.
•	Es stimmt, dass Heinfried eine preiswertere Lösung für die Reparatur 
des Carportdaches vorgeschlagen hat. Aber der Verein hat keine 
Versicherung für freiwillige Helfer. Deshalb wurde ein Handwerker 
beauftragt, die Reparatur durchzuführen. 
•	Der Vorplatz ist mittlerweile geschottert. Allerdings muss das 
Unkraut wieder entfernt werden.
•	Es ist richtig, dass im Vereinsraum momentan 2 Fahrzeuge stehen. 
Deswegen können keine weiteren Fahrzeuge dort untergestellt 
werden. 
Im Übrigen wurde Heinfried kostenlos ein Platz in einer anderen Halle 
für seinen auf einem Hänger stehenden Lloyd zur Verfügung gestellt. 
Heinfried legt Wert darauf, dass er sich nichts erschlichen hat, sondern 
mit Klaus über evtl. anfallende Kosten gesprochen hat. Dazu nimmt 
Klaus Stellung:  Bisher haben wir diesen Raum kostenlos nutzen 
können. Dann nehmen wir auch von Mitgliedern nichts. 
•	Der Vereinsraum muss aufgeräumt werden. Ebenso der Messehänger. 
Wenn der Raum neu gestaltet ist, kann er auch sinnvoller für Treffen 
genutzt werden und die Exponate sichtbarer werden.
	

TOP 4	 	 Bericht der Kassenprüfer			 
Heinrich berichtet, dass jede Rechnung und jeder Posten von Eckehard 
Lade und ihm geprüft wurde. Es gibt keine Fehlbeträge und somit 
keine Beanstandung.
Heinrich beantragt die Entlastung des Kassenwarts. 
Die Abstimmung ergibt   46 Stimmen für die Entlastung
		     0 Stimmen dagegen

		     1 Enthaltung 
damit ist der Kassenwart entlastet.
Heinrich meint, die Ersatzteilpreise seien zu niedrig, weil die 
Mehrwertsteuer berücksichtigt werden muss, da wir beim Verkauf 
über 17.500,00 € liegen. 
Außerdem schlägt er vor die Kassenprüfung bei der JHV-Veranstaltung 
durchzuführen. Durch die unterschiedlichen Entfernungen der Prüfer 
zum Kassenwart ist die Prüfung zeitintensiv und teuer. Es gibt keine 
Einwände.

TOP 5	 Entlastung des Vorstands 
Heinrich übernimmt den Wahlvorstand und bittet die Versammlung 
um Entlastung des Vorstands. 
Die Abstimmung ergibt  41 Stimmen für die Entlastung
		   0 Stimmen dagegen
		   6 Enthaltungen 
damit ist der Vorstand entlastet.

TOP 6	 Wahl des 1. Vorsitzenden und des technischen Leiters
Zum 1. Vorsitzenden wird Gottfried Schwaner vorgeschlagen. Da ein 
Vorstandsmitglied gem. §11 (4) zwei Ämter bekleiden kann, muss er 
nicht im Vorfeld vom  Amt des 2. Vorsitzenden zurücktreten.	
Gottfried wird mit 3 Enthaltungen gewählt. Er nimmt die Wahl an.
Damit ist Gottfried zum 1. Vorsitzenden gewählt.
Er bedankt sich bei Johannes für die geleistete Arbeit und bei den 
Mitgliedern für ihr Vertrauen. 
Johannes bietet weiterhin seine Unterstützung an und schlägt vor, für 
die Restlaufzeit des 2. Vorsitzenden (1 Jahr) diesen Posten zur Wahl zu 
stellen.
Wegen der Verteilung der Arbeitsbelastung und da die 
Stimmberechtigung bei einem Doppelamt nicht in der Satzung geregelt 
ist, stimmt Gottfried dem zu. Er erklärt deswegen seinen Rücktritt vom 
Amt des 2. Vorsitzenden und schlägt Johannes für dieses Amt vor. Es 
gibt keine weiteren Vorschläge.
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Bei 	    7 Enthaltungen
und	    1 Gegenstimme 
Es wird Johannes für 1 Jahr zum 2. Vorsitzenden gewählt. Er nimmt 
die Wahl an.
Heinz Dröse stellt sich zur Wiederwahl für das Amt des techn. Leiters.
Bei 	 2 Enthaltungen 
und	 0 Gegenstimmen
ist Heinz Dröse zum techn. Leiter gewählt. Er nimmt die Wahl an und 
bedankt sich für das Vertrauen.
Heinrich bedankt sich im Namen der Mitglieder bei den Organisatoren 
für die Ausrichtung des Treffens. 

TOP 7	 Verschiedenes
•	was hat die gesamte Aktion für die Teile von U. Niehus gekostet?

Für die Teile hat der Verein 7.500 € bezahlt. Der Kombi ist bereits 
verkauft, ebenso einige Ersatzteile. Der Bus noch nicht.
Nach Aussage von U. Niehus gibt es für den  „Rallye-Motor“ mit 33 
PS definitiv keinen Nachweis. Heinz hat sich den Motor angesehen 
und festgestellt, dass es ein ganz normaler Lloydmotor ist. 

•	 In der Satzung steht, der Verein kümmert sich um Ersatzteile.  
Wieso verkaufen wir jetzt Autos?

Die Autos werden als Ersatzteilträger verkauft, weil sie im Niehus-
Paket drin waren. In erster Linie galt das Interesse aber den 
Ersatzteilen.
Grundsätzlich handeln wir nicht mit Autos, haben aber einen guten 
Alexander TS von Dieter Sieben geschenkt bekommen. 
Geplant war, ihn für Sonderfahrten zu nutzen. Das geht wegen des 
fehlenden Beförderungsscheins nicht. Johannes hat ihn auf seinen 
Namen angemeldet, weil es nicht anders geht.

•	Mehrere Mitglieder wissen, dass man ein Auto auf den Verein
zulassen kann. Gottfried und Friedrich werden sich darum 
kümmern.

•	Einige Mitglieder sind dafür, das Auto zum Kennenlernen für junge 
Leute zu nutzen.

•	Wieder wird die Frage gestellt, ob eine Lagerliste denn in abseh- 
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 barer Zeit zu bekommen ist.
Gottfried meint, eine Papierliste allein sei nicht mehr zeitgemäß, 
weil sie nicht aktuell gehalten werden kann. Besser wäre zusätzlich 
eine Liste auf der Homepage, die immer schnell und kostenfrei 
aktualisiert werden kann. Gottfried wird das Thema gemeinsam 
mit Friedrich angehen.

•	Wenn Friedrich überlastet ist, könnten nicht mehrere das Lager
 machen? Oder sollte das Lager nicht neu strukturiert werden? 
Friedrich gibt zum Lager folgende Erklärung: als er das Lager 2015 
übernommen hat, war das Lager finanziell und bestandsmäßig in 
schlechtem Zustand. Er hat erstmal für Aufstockung der benötigten 
Ersatzteile gesorgt. Helfer bei der Inventur können nur Fachleute 
sein, weil es sonst nicht sinnvoll ist.

•	Gisbert Herrmann stellt sich als Neumitglied vor und fragt, ob man
 man die Mitgliederliste auch mit den entsprechenden Kennzeichen 
erweitern kann. 
Friedrich weist auf die „Minolla-Liste“ hin. Außerdem könnte es 
Probleme mit dem Datenschutz geben. Auf die Frage von Gisbert 
nach der besten Zulassungsart für Oldtimer wird erwähnt, dass das 
vom Wohnort abhänge (wg. Umweltzone). Die Oldtimersteuer ist 
bei Motoren mit wenig Hubrawgum teurer als bei einer normalen 
Zulassung. Mittlerweile ist es aber auch möglich, Autos mit 
H-Kennzeichen auch mit Saisonkennzeichen zu versehen.

Die JHV endet um 11:35 Uhr

 gez. Christa Elsaesser
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Lloyd Days 2019 – oder: der Wettergott als Ehren-
mitglied
Wir hatten schlechte Laune, verdammt schlechte. Warum? Ein Jahr Vor-
bereitungen für unsere Lloyd-Zeitreise durchs schöne Sauerland und 
dann das. Von den sechs im Internet befragten Wetter-Plattformen ver-
hießen eine Woche vor dem Termin ganze fünf für den Zeitraum vom 
30.05. bis 02.06. Kälte und unbeständiges aber regnerisches Wetter. Nur 
unser alter Freund Kachelmann deutete vage zum Wochenende hin eine 
leichte Wetterbesserung an.
Aber es kam völlig anders, was dafür spricht, dass uns Lloyd-Fahrer dort oben 
doch einer besonders ins Herz geschlossen hat. Und das sah dann so aus:
1.Tag: Sehen und gesehen werden    
Wir verfolgen mit unseren Jahrestreffen ja bewusst das Ziel, einerseits 
den teilnehmenden Mitgliedern eine erlebnisreiche Veranstaltung an-
zubieten, uns aber andererseits zur Nachwuchsgewinnung einer brei-
ten Öffentlichkeit zu präsentieren. In Brilon gibt es hierzu fast nur den 

Marktplatz im Zentrum der Stadt, mitten in der Fußgängerzone. Aber 
wie macht man so etwas möglich? Ganz einfach: Mitorganisator Paul 
Witteler fragte den Leiter des Ordnungsamtes und schon ging das. 
Dies ist nur eine der Türen, die uns Herr Witteler, Inhaber der Wit-
teler-Automobilgruppe und begeisterter Lloyd-Fahrer, geöffnet hat. 

20



Lloyd Days 2019 – oder: der Wettergott als Ehren-
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Und so fanden sich am Donnerstag frühzeitig die ersten Teilnehmer 
auf dem Marktplatz ein, der innerhalb von nicht mal 2 Stunden mit 
über 40 Oldtimerfahrzeugen, natürlich überwiegend Lloyds, gefüllt 
war. Es kamen auch andere Borgward-Fahrer und einige nicht ange-
meldete Lloyd-Fahrer. Sie alle waren herzlich willkommen.
Das Wetter war kühl und sehr windig, aber zumindest schon mal tro-
cken. Der befürchtete „Sauerländer Monsun“ blieb aus. Die Teilneh-
mer unterhielten sich mit begeisterten Besuchern unserer Lloyd-Prä-
sentation oder sie erkundeten die Stadt. Wir hatten besonderen Wert 

darauf gelegt, die 4 teilnehmenden Kinder einzubinden. Sie erhielten 
alle eine Kappe mit der Aufschrift „Lloyd Nachwuchs“ und verteilten 
kleine Stofftiere an die Kinder von Besuchern. So schaffen wir uns 
hoffentlich die Lloyd-Fahrer von übermorgen.
Das Museum Haus Hövener hatte große Anstrengungen unternom-
men, uns zu unterstützen. Wir durften im Foyer unsere Anmeldung 
und Boutique aufbauen und den schönen Museumsgarten kostenlos 
nutzen. Hier wurde den Teilnehmern Kaffee und Kuchen gereicht.
 Nachdem die Teilnehmer in das Hotel am Kurpark oder in ihre um-
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liegenden Quartiere zurückgekehrt waren, trafen wir uns ab 
19 Uhr im Restaurant 
Panoramablick im Hotel 
am Kurpark zu unserer 
1. Abendveranstaltung, 
dem Buffet „Weiße Maus“.  
Das Wetter hatte gehal-
ten, , doch der nächste 
Tag sollte deutlich besser 

werden

2.	Tag: Naturtrüb und glasklar  
Bei Sonnenschein und schon deutlich höheren Temperaturen ver-

sammelten wir uns ab 9 Uhr 
im Autohaus Paul Witteler. Man 
hatte für die vielen Lloyds ei-
gens Teile des Betriebsgeländes 
geräumt und die edle Mercedes-
Verkaufshalle glich im Eingangs-
bereich eher einem Bistro.

Nach kurzer Fahrerbesprechung starteten wir in 2 Gruppen zu un-
serm 1. Etappenziel, dem Fährhaus am Diemelsee. Bei der Strecken-
gestaltung konnten wir auf die Profis vor Ort unter der Leitung von 
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Klaus Andree 
vertrauen. Das 
Bordbuch war 
hervorragend. 
Wunderschö-
ne Strecken, 
die uns den 
g e w ü n s c h -
ten Eindruck 
von der Land-
schaft vermit-
telten.  Unser 
Vorwagen mit 
Familie Stäß 
v e r m e l d e t e 

keinerlei Störungen und so konnten wir jeden Kilometer genießen. 
Das rustikale Fährhaus am Diemelsee setzt normalerweiser komplett 
auf Motorradfahrer. Man erwartete uns auf der Dachterrasse mit 
wunderbarem Blick auf den Diemelsee. In diesem Teil des Lokals ist 
Selbstversorgung angesagt. Normalerweise harmonieren Biker und 
Autofahrer nicht so besonders; hier war das völlig anders, auch dank 
unserer rollenden Sympathieträger. 
Die zweite Etappe 
führte uns gegen 
Mittag vom Die-
melsee zur Brau-
erei Westheim in 
Marsberg. Dort 
wurden wir von 
der Frau des Inha-
bers, Christina von 
Twickel, mit herz-
lichen Worten und 
kühlen Getränken 



begrüßt. Nach dem ersten Umtrunk erfolgten die Führungen in 2 Grup-
pen.
Wir erhielten äußerst interessante Einblicke in die Arbeitsweise dieser 
kleinen und feinnen Privatbrauerei. Hier braut man nicht nur Bier, man 
lebt es auch. Mittlerweile hatten sich auch etliche Besucher auf dem 
Betriebsgelände eingefunden, um unsere Autos zu bestaunen. Einige 
Kinder waren derart begeistert vom Arabella Cabrio, dass sie mit dem 
Auto durchbrennen wollten. Wir haben uns dann schließlich auf eine 
Fotosession und Gummibärchen geeinigt. 
Einige Teilnehmer nutzten die Gelegenheit, um ihre heimischen Bier-

vorräte aufzufüllen, andere gingen auf Einkaufstour im Ritzenhoff-
Outlet-Center, das auf dem Gelände der Brauerei liegt. Nachdem auch 
der 2. Umtrunk beendet war, starteten wir zur Schlussetappe nach Bri-
lon. Trotz des Brauerbesuches fanden alle Teilnehmer ihre Autos und 
brachten diese glücklicherweise auch heil zurück zum Hotel am Kur-
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der 2. Umtrunk beendet war, starteten wir zur Schlussetappe nach Bri-
lon. Trotz des Brauerbesuches fanden alle Teilnehmer ihre Autos und 
brachten diese glücklicherweise auch heil zurück zum Hotel am Kur-

park. Dort ließen wir mit 
dem Buffet „Theodor“ un-
seren zweiten Abend aus-
klingen. Als musikalische 
Überraschung präsentierte 
uns das Duo „Top Notes“ 
eine Vielzahl von Lloyd-
Evergreens mit Querflöte 
und Keyboard.

3.	Tag: Mitgliederversammlung und Rundreise durchs Sauerland  
Wie sollte es anders sein, wir hatten einen Lauf. Das Wetter war er-
neut besser als am Vortag. Strahlend blauer Himmel und wir knack-
ten die 20 Grad-Marke. Vor der Kür musste aber erst noch die Pflicht 
erledigt werden. Unter sehr starker Beteiligung auch spontan hinzu 
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gekommener Mitglieder startete um 
9 Uhr die obligatorische Mitglieder-
versammlung. Diese endete nach vie-
len interessanten Diskussionen im 
vorgesehenen Zeitkorridor, so dass 
wir wie geplant um 12 Uhr zu unse-
rer Rundreise durchs Sauerland star-
ten konnten.
Ziel war der König der Sauerländer 
Berge, der Kahle Asten. Bei dem tol-
len Wetter erwarteten wir dort oben 
sehr viele Zuschauer. Und wir wurden 
nicht enttäuscht. Dank einer Sondergenehmigung durften wir unsere 
Autos direkt vor dem Berghotel abstellen, mitten im Getümmel. Die 
Fahrt dorthin war für Mensch und Maschine die größte Herausforde-
rung während des gesamten Treffens, denn 842m wollen erst einmal 
erklommen werden. Für Lloyd-Fahrzeuge war dies aber vor über 60 
Jahren schon kein wirkliches Problem und heute erst recht nicht.
Sofort nach der Einfahrt waren unsere Autos dicht umlagert und der 
eine oder andere Fahrer fand kaum Zeit, zum Essen zu gehen. Wir wur-
den überschüttet mit amüsanten Erinnerungen aus dem schönen Le-
ben mit Lloyd. Das ist immer wieder beeindruckend und begeisternd. 
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Wie an den beiden Tagen zuvor endete der Abend mit einem gemein-
samen Essen, diesmal als Buffet „Frua“. Für Unterhaltung sorgte auch 
unsere Überraschungstombola, bei der einige Teilnehmer schöne 
Sachpreise mit nach Hause nehmen konnten.

4.	 Tag: Eine total verrückte Welt  
Was kann man in seinem Leben sammeln? Alles, wenn es nur verrückt 
genug ist. Das Ergebnis einer derartigen Sammelleidenschaft schau-
ten wird uns zum Abschluss am Sonntag an. Ach ja, das Wetter: Strah-
lend blauer Himmel und Mitte 20 Grad.

Das Curioseum, so heißt der wohl verrückteste Ort im ganzen Sauer-

Um 16 Uhr ging es dann zurück nach Brilon, wo uns auf dem Hotel-
parkplatz Monika Arndt mit der spontan wiedereröffneten Boutique 
überraschte. Jetzt entschieden sich noch überraschend viele Teilneh-
mer zum Kauf der angebotenen Textilien und der neuen, in Handarbeit 
nachgefertigten Lloyd-Schlüsselmäppchen. Eine sehr gute Idee also. 
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land, half einigen Lloyd-Freunden aus der Patsche. 
Sie konnten ihren Frauen nämlich erklären, dass ihre eigene Sammel-
wut dagegen doch völlig harmlos sei. Dieses Museum kann man nicht 
beschreiben, man muss es sich anschauen. Nur so viel: Ein Lloyd steht 
auch dort, aber der ist nur ein Randthema. 
Gegen 12 Uhr endeten dann die Lloyd Days 2019. Für das Orga-Team 
war es wie immer sehr anstrengend und aufregend. Aber es hat sehr 
viel Spaß gemacht. 
Unser ganz besonderer Dank gilt: 

•	 Paul Witteler für die organisatorische Unterstützung, die
 Bereitstellung der Taschen und den Einfluss, den er vor
 Ort für uns geltend gemacht hat.



•      Klaus Andree für die Planung der Strecken und die Erstel-
        lung des Bordbuches.
•	 Carsten Schlömer vom Museum Haus Hövener für sein

 besonderes Engagement und seine Unterstützung.
•	 Andreas Stäß mit seinen Söhnen Christian und Dennis, die unse-

ren Vorwagen gefahren und bei der Organisation an vielen Stellen 
mitgeholfen haben.

•	 Monika und Knut Arndt für die Nachfertigung der Lloyd-Schlüs-
selmäppchen und die Präsentation der Boutique.

•	 Sabine Stevens und Ralph Leuthäuser für die Organisation der 
Gartenbewirtung und der Tombola.

•	 Uschi Schwaner für die Übernahme der Anmeldung und ihre 
Geduld.

Ohne diese Helfer wäre unsere Zeitreise ins Sauerland nicht möglich 
gewesen. Die Teilnehmer haben uns  ihren Dank und ihre Begeiste-
rung gezeigt. Am meisten hat uns gefreut, dass sich auffallend viele 
Teilnehmer bei der Verabschiedung nach dem Programm der Lloyd 
Days 2020 und den Anmeldemöglichkeiten erkundigt haben.

Ja, wir arbeiten bereits an unserer Veranstaltung 2020. Der Schwarz-
wald ruft und das Programm wird sehr abwechslungsreich, teilweise 
ganz anders, als man vielleicht er-wartet. Wir sehen uns vom 21.-
24.05.2020 in Gaggenau.
Euer

Gottfried Schwaner  
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Lloyd bei den OSNA - Oldies

Am 1. 3. 2019 machten wir uns auf den Weg nach Osnabrück, wir 
trafen dort Klaus Schink und Johannes Herrmann um unseren Lloyd-
Stand bei den OSNA-Oldies aufzubauen.
Aber ach du Schreck, unser Stand war in einem Zelt, und dann auch 
noch direkt vor einer Fluchttür, und die musste frei bleiben!
Nach einigen Hin und Her mit dem Veranstalter wurde die Tür zuge-
macht und wir haben dann trotz eisiger Kälte und viel Durchzug mit 
dem Aufbau angefangen.
Vor die Tür, die auch nicht ganz dicht war haben wir ein Spannplakat 
gehängt, dann noch einige Trennwände aufgestellt und daran unsere 
Lloyd-Bilder angebracht.
Dann hatten wir noch einen schönen Alexander TS zum Ausstellen be-
kommen, „Vielen Dank an den Eigentümer“
Ja und dann hatte wir auch noch den beleuchteten „Turm“ mit dem 
Lloyd-Zeichen, so dass unser Stand schon vom Weiten zu sehen war.
Überraschung: Am Samstagmorgen war es warm im Zelt!
Unser Stand war gut besucht, immer wieder hörten wir: „sieh mal ein 
Lloyd!“ Viele sahen sich den Lloyd genau an, und es wurden viel Fra-
gen gestellt, zur Technik, „kann man da auch mit auf die Autobahn“, 
„wie schnell kann man damitnfahren?“, „bekommt man noch Ersatztei-
le?“ usw. Wir gaben uns Mühe alle Fragen zu beantworten.
Am Nachmittag erklang eine Durchsage es sollte das schönste Auto, 
und der schönste Clubstand einen Preis bekommen.
Da wir aber vor einer hässlichen Tür standen, wo es auch noch zog, 
sagte ich „wir sind zwar nicht der Schönste, aber der lustigste Stand!“
Ich hatte es gerade ausgesprochen da kam die Durchsage, den 1. Platz 
bekommen    .........    die „Lloyd–Freunde!“ Unser Stand!!!
So wie der Samstag verging auch der Sonntag, mit viel Betrieb, vielen 
Fragen, vielen Antworten.
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Um 17 Uhr sind wir 
angefangen abzubau-
en. Und siehe da, jetzt 
waren wir froh dass da 
eine Tür war, so konn-
ten wir alles auf kurzem 
Wege heraus bringen, 
wir konnten sogar den 
Lloyd dank des schma-
len Radstandes dort  
rausfahren. So brauch-
ten wir nicht lange an-
zustehen.

Horst und Roswitha Polzin

Zufriedene Aussteller, glückliche Besucher/innen
6. OSNA-Oldies® boten für jeden Geschmack etwas

OSNABRÜCK: Bei Sonnenschein lieber im Garten und wenn’s reg-
net ab in die Halle zu den OSNA-Oldies® - so kann man kurz 
die beiden Messetage am 02./03. März 2019 zusammenfassen. 

Nachbericht des Veranstalters in der lokalen Presse
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Auf einer erneut stark vergrößerten Messefläche fanden am 02./03. 
März die 6. OSNA-Oldies® - Osnabrücker Oldtimer-Messe & Teile-
markt in Osnabrück an und in der Halle Gartlage statt. Die Club-Son-
derschau sowie die Oldtimer-Versteigerung der Firma OSKA (Osna-
brücker Klassik Auktionen) zogen viele Besucher/innen in ihren Bann 
und brachten so manchem Club neue Mitglieder. Aber auch die Vorträ-
ge zum Beispiel zu „20 Nations – eine Charity-Rallye durch 20 euro-
päische Nationen“ und die vielen außergewöhnlichen Fahrzeuge (z.B. 
die Münch 1200 TTS) und Teile-Stände waren Besuchermagneten. 
Der Jury-Preis für den „schönsten Oldtimer der Messe“ ging 
an den Duesenberg – Auburn Roadster am Stand der Fir-
ma Oldtimer Center Osnabrück und den Sonderpokal für den 
„schönsten Clubstand“ erhielten die Lloyd-Freunde für ih-
ren liebevoll und im Detail stark ausgeschmückten Messestand. 
Für 2020 – erneut am ersten vollen Märzwochenende (07./08. März) 
– wird es wieder einige bemerkenswerte Highlights geben. Zudem 
muß die Ausstellungsfläche noch einmal erweitert werden, um dem 
stetig steigenden Zuspruch der Aussteller und Oldtimer-Begeisterten 
gerecht zu werden.
Herr Engel vom Oldtimer Center Osnabrück nahm den Pokal der Jury 
für den „schönsten Oldtimer der Messe 2019“ von Veranstalter Chris-

tian Werner entgegen. Den Preis ge-
wann er mit dem Duesenberg-Auburn 
Roadster. 

Große Freude bei den Lloyd-Freun-
den, als Sie den Pokal für den schöns-
ten Clubstand erhielten.

https://www.osna-oldies.de/con-
tent/info
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In Ulm, um Ulm und um Ulm herum
Zum 40 jährigen Geburtrstag der Oldtimerınesse „Technorama“ in 
Ulm waren WIR, die  LLOYD Freunde IG e.V.“ mit unserem Clubstand 
in der Halle l mit dabei.
Wie die letzten Jahren auch, ist unser Messestand bei den Besuchern, 
Ausstellern und Clubmitgliedern die uns besuchten, sehr gut ange-
kommen.

Diesmal hatten wir eine Cam-
pingszene aus den 50ziger und 
60ziger Jahren nachgestellt. 
Dazu brachten Claudia und Ralf-
Dreher ihren wunderschönen 
Dethleffs Camper, Typ Export, 
Baujahr 1965 mit. Dieser befin-
det sich noch in einem sagenhaf-
ten originalen Zustand. Liebe-
voll dekorierten Claudi und Ralf 
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ihren Wohnwagen mit 
zeitgenössischen (origi-
nal) Zubehör aus dieser 
Zeit. Schnell wurde das 
Wohnwagengespann 
zum Messeliebling. 
Natürlich durften auch 
eine Arabella, Baujahr 
1961 und ein LLOYD 
Alexander TS von 1959 
nicht fehlen. Alle drei 
ausgestellten Fahrzeuge 
machten sich toll auf unseren Stand. Neben einigen Ersatztteilange-
boten gab es auch zum Teil sehr interessante Gespräche und Erzäh-

lungen. Die Messe war ein 
toller Erfolg und sie hat 
uns allen Spaß gemacht. 
Wir kommen nächstes 
Jahr 2020 wieder!
Mein besonderer Dank 
geht an Claudia und Ralf, 
die uns mit ihrem Wohn-
wagen, Deko, Kuchen, 
Standdienst und beim Auf- 
und Abbau eine sehr große 
Hilfe waren. 

Auch möchte ich mich beim Holger, Elfriede und Günter für ihre hilf-
reiche Unterstützung während der Messetage recht herzlich bedan-
ken.
Euer LLOYD-Freund
Tim Neugart  Lloydhausen



Lady im Red oder Dänen lügen nicht
Es soll Zeitgenossen geben, die die Dänen für ein verschlossenes ru-
higes Völkchen halten. Weit gefehlt! Wie ein Blick in die Geschichts-
bücher schon zeigt. So  wird berichtet, wie deren Vorfahren die 
Weltmeere bereisten und nicht nur Furcht, sondern auch Schrecken 
verbreiteten. Nun, das hat sich etwas geändert, recht friedlich sind sie 
geworden aber reiselustig und an Sitten und Gebräuchen anderer in-
teressiert sind sie immer noch.
Auf den Klassikertagen Schleswig-Holstein, die am 18ten und 19ten 
Mai in Neumünster stattfanden, hatte sich wie schon die Jahre davor, 
die Truppe aus Schleswig-Holsteiner Lloyd-Freunden wieder einge-
funden. Und da die Dänische Grenze keine zwei Stunden Autofahrt ent-
fernt liegt und die Dänen heute nicht mehr nur mit ihren Drachenboo-
ten fahren, kamen auch recht viele Oldtimerinteressierte in die Hallen 
im Norden Neumüns-
ters.
Das Wetter spielte 
wie so oft wieder mit. 
Bei Sonnenschein 
und lauen Tempera-
turen waren auch die 
Freiflächen vor den 
Hallen mit vielen al-
ten Fahrzeugen voll-
gestellt und in den 
Hallen schoben sich 
von der ersten bis zur letzten Stunde viele Besucher durch die Gän-
ge. Die Truppe um Harald Domcke, Hajo Höft, Holger Krischker und 
Jan Ingwersen und nicht zu vergessen Kalli Mohr wurde unterstützt 
durch Johannes, der das Messematerial – seiner Erkältung zum Trotz-  
herbrachte und sich am Sonntag etwas zurückgezogen hatte. Da wa-
ren nämlich noch die beiden Bremer Mitstreiter Andreas Mahnken 
und ich dazu gestoßen. 
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Nun zurück zu unseren dänischen Freunden. Wir hatten drei Lloyd-
Fahrzeuge ausgestellt und eine komplette Vorderachse eines 300ers.    
Einen frischrestaurierten 400er, traumhaft restauriert und in einem 
Grünton lackiert– Helgo wird den Farbnamen kennen. Dann einen 
Lloyd Alexander, rollbereit aber  ausgestattet mit viel Potential um Ar-
beitszeit zu verbraten. Ein ideales Schaustück um den Besuchern zu 
erklären, dass mit ein „wenig“ Einsatz ein Fahrzeug wie der daneben 
stehende rote Lloyd Alexander TS  von Dieter Hegger erschaffen wer-
den kann. War die Farbe kirschrot zu nennen oder feuerwehrrot? Sei‘s 
drum, in diesem Fahrzeug saß eine Zuckerpuppe, die die Blicke und 
Kameras fast aller Passanten und nicht nur der Männer(!), auf sich zog. 
Woran das lag konnten wir nicht klären, vielleicht weil diese Puppe 
so echt und nicht wie die gestylten Schaufensterpuppen aussah. Ist ja 
auch egal. Jedenfalls kam am Freitagnachmittag der schon mehrfach 
angekündigte Däne vorbei und fragte Helgo, ob er für den Abend die 
Puppe mitnehmen könnte?!? Am nächsten Morgen bekämen wir sie 
zurück. Alles das in dem für unsere deutschen Ohren immer etwas 
niedlich klingenden Slang, wenn ein Däne Deutsch spricht. Helgo er-
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Foto Günter Jäckel

klärte ihm, dass das nichts bringen würde, öffnete ein wenig die Türe 
und zeigte ihm, dass wir eine Dame ohne Unterleib platziert hätten. 
„Oi, das maagt nixs“, sagte er „ nur sum kusseln“. Es war ein lustiges 
Gespräch das dann noch hin und herging, bis er doch auf die Lady im 
Red verzichtete. Nicht ohne noch mehrere Fotos vom Lloyd und der Zu-
ckerpuppe zu machen. 
Die Schautafeln und Bilder an unseren Stellwänden boten neben den 
ausgestellten Fahrzeugen viel Anregung zu erklärenden Gesprächen, 
die dann auch zu tieferen Erkenntnissen führten, wie in dem Gespräch, 
das Hajo mit einem Herren aus Bredstedt führte.
Es muss so in den ersten 50er Jahren gewesen sein, 1952 bis 1954, er-
zählte er. Sein Vater war Baggerführer und hatte sich einen Lloyd 300 
– den Leukoplastbomber halt – gekauft. Der Wagen war gerade ein Jahr 
alt, als er zur Arbeit zu seinem Bagger fuhr, der auf einer Pferdekoppel 
im Mittelholstein stand. Es ging ihm darum sein Tagwerk zu verrich-
ten und die Gräben auszuheben, vielleicht auch ein Fundament für ein 
Gebäude zu erstellen. Es dauerte also seine Zeit und der Lloyd stand 
still auf der Weide und teilte sich das Geläuf mit einigen Pferden. Der 
Arbeitstag ging dem Ende und sein Vater auf den Lloyd zu. Und was 
musste er da entdecken?
Diese Huftiere hatten, ob aus Hunger oder Langeweile, oder weil ihnen 
die Motorengeräusche des Baggers so arg zugesetzt hatten, das stoff-
bezogene Dach des Lloyd angeknabbert und im Laufe des Tages so ab-
genagt, dass sich die sperrhölzerne Dachhaut nahezu komplett unbe-
kleidet darbot. Es wird damals kein großes Problem gewesen sein, das 

Dach wieder neu zu beziehen 
und ob die Pferde das außer-
gewöhnliche Zubrot vertra-
gen haben oder vor der Zeit in 
Wurstform auf Jahrmärkten 
endeten, war dem Berichter 
nicht bekannt. 
Es gab noch viele andere Ge-
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spräche, wobei festzuhalten war, dass 
auch viele jüngere Leute Interesse an 
unseren Kleinwagen zeigten. Und bei 
manchem hat dann vielleicht unsere Er-
klärung, dass der Wiederaufbau mit auch 
eingeschränkten technischen Kennt-
nissen kein Zauberwerk und außerdem 
über die Maßen preiswert zu schaffen ist 
etwas bewirkt. 
Den Abbau am Sonntagabend hat dann 
die Kerntruppe unter Mithilfe von Nils 
dann auch noch geschafft und alles in 
trockenen Tüchern nach Hause gebracht.

Ich wage zu behaupten es war mal wieder eine gelungene Präsenta-
tion von uns Lloyd-Freunden und es zeigte sich wieder, dass auch die 
kleineren Messen ihre Ausstrahlung und ihr Publikum haben, etwas  
das manch eine von den großen Messen leider inzwischen vermissen 

lässt.
Gerne wieder 
im nächsten 
Jahr und Dan-
ke an alle Mit-
streiter und 
die vielen Hel-
ferlein im Hin-
tergrund und 
das Messeper-
sonal von den 
KTSH.

Jochen Fröhlich, Bremen/Neumünster
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Hallo,
Danke erstmal für die Begrüßung, und ich will uns gerne vorstellen.
Wir, Christoph jun. und Rita Elsaesser wohnen in der Schweiz was 
für mich als gebürtigen Rheinländer anfangs etwas, sagen wir mal, ge-
wöhnungsbedürftig war. Eigentlich sammeln wir Fiat Pandas, Haupt-
sache klein und ohne Schnickschnack.
Vor Jahren habe ich den Lloyd von Christa und Christoph sen. ge-
schweißt und bin somit ein wenig in der Materie gewesen.
Christa und mein Vater berichteten mir dass es da wohl jemanden 
gäbe, der seinen Lloyd inclusive Hänger und Ersatzteilen abgeben 
möchte, warum wusste ich nicht.
Auch der Zustand des Kleinen war mir absolut unbekannt aber mein 
Interesse war sofort geweckt.
Ich rief den Besitzer an, vereinbarte einen Termin und machte mich, 
mit meiner Frau und 2 Transits mit Autohängern auf den Weg nach 
Salzgitter.
Udo Walter heisst der Vorbesitzer, ein absolut liebenswerter Mensch, 
freundlich, sympathisch und einfach nur nett.
Bei Ihm angekommen berichtete er mir vom Lloyd und seinen Grün-
den ihn abzugeben was mich darin bestärkte diesen Wagen definitiv 
aufzubauen. Bis jetzt hatte ich den LP immer noch nicht gesehen und 
erwartete auch nicht viel.

Wir fuhren 
also zu der 
Garage wo der 
Lloyd nun seit 
Jahren mit 
seinem Hän-
ger abgestellt 
war.............
Udo hatte to-
tal untertrie-
ben, der Lloyd 

Mitglieder stellen sich vor
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war in einem guten um nicht zu sagen beinahe fahrbereitem Zustand, 
eine Unmenge an Ersatzteilen und ein perfekter Hänger erwarteten 
uns.
Schlussendlich war ein Ford Transit gefüllt mit Ersatzteilen, der ande-
re Transit halbgefüllt. Auf einem der Autohänger stand der Lloyd auf 
dem anderen der Lloydtransporthänger.
Wir machten uns auf den Weg zurück in die Schweiz und mein Freund 
fuhr mit dem Lloydhänger nach Köln.
Die Geschichte am Schweizer Zoll würde ein halbes Buch füllen aber......
auch diese Hürde nahmen wir.
Also, zuhause angekommen, abladen und Bestandsaufnahme.
Substanz: ohne Rost. Technisch: einige wenige Handgriffe nur und das 
Triebwerk lief.
Die Karrosseriearbeiten die ausgeführt worden waren, na ja nicht 
ganz abgeschlossen. Kotflügel nur mit der einen oder anderen Schrau-
be befestigt und das eine oder andere war angefangen aber nicht ab-
geschlossen worden.
An MFK den Schweizer TüV war erstmal nicht zu denken da einfach 
die Zeit fehlte, um alle diese Kleinigkeiten zu erledigen was mich aber 
nicht daran hinderte eine Probefahrt mit roten Nummernschildern zu 
machen.
Leider haben beide Antriebswellen sehr viel Spiel und der Motor ein 
kleines Kompressionsproblem um das man sich definitiv kümmern 
muss.
Ich habe mich dann auch mal in der Schweiz umgeschaut, nur so, und 
fand eine Borgward IG. Hier meldete ich mich einfach mal und.......man 
lud uns umgehend zu einer Frühlingsausfahrt ein.
So, jetzt wurde der kleine schnell mal gewaschen und poliert, Händ-
lerkennzeichen dran, auf den Hänger und ab nach Luzern. 
Alles was wir wussten war, Borgward Treffen, Verkehrshaus Luzern.
Was jetzt passierte war einfach nur gut, toll, ohne Worte.
Es kamen ca. 10 wirklich bestens restaurierte Isabellas, Isabella Cou-
pés und Isabella Deluxe Fahrzeuge vorgefahren und wir alle, auch 



41 

Udos kleiner LP fuhren durch den Haupteingang der Verkehrshauses, 
dem größten Technikmuseum der Schweiz, auf den Innenhof des Mu-

seums um dort ausge-
stellt zu werden.
Was ein Einstieg in die 
Borgward- und Lloyd-
Welt!
Einen ganz ganz großen 
Dank noch einmal an 
Udo der uns das ermög-
licht hat.
Der Lloyd wir jetzt Stück 
für Stück fertig gemacht 
und man sieht sich dann 
mal bei dem einen oder anderen Treffen. 

Grüße Christoph und Rita
Christoph Elsaesser	 3154 Rüschegg Schweiz
0041 774850095,  	 [inselmonkey@web.de]
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Vom Glas zum Lloyd, Eric erzählt wie es dazu kam 

Mein Name ist Eric Schröder, ich bin Jahrgang 1964 und seit Januar 
2019 Mitglied bei den Lloyd-Freunden IG e.V.
Eigentlich bin ich ein GLAS-Mann, also ein Sammler der Fahrzeuge 
der ehemaligen Hans Glas GmbH. Schon als Kind im Alter von sieben 
Jahren war ich von den Goggomobilen begeistert, die ja noch, wenn 
auch nicht mehr so häufig, im Straßenverkehr zu sehen waren. Später 
wuchs dann auch mein Interesse an den größeren GLAS-Fahrzeugen. 
Ich habe auch noch Familienmitglieder und Konstrukteure von GLAS 
kennengelernt.
Heute besitze ich vom Goggo-Roller bis zum GLAS V8 alle Fahrzeug-
grundtypen der GLAS-Palette. Im GLAS-Club International bin ich seit 
36 Jahren Mitglied. Aber dies ist eine andere Geschichte… 
Wie kam ich nun zu Lloyd:
Deutsche Kleinwagen und Rollermobile der ganz frühen Nachkriegs-
zeit haben mich seit jeher fasziniert. So auch schon sehr früh der 
Lloyd 300. Anfang der achtziger begann ich alles an Literatur über 
den 300er zu sammeln, was ich bekommen konnte.
Den ersten realen Kontakt zu Lloyd-Wagen hatte ich Ende der sieb-
ziger Jahre. Zu dieser Zeit gab es im damals noch geteilten Berlin die 
Lloyd-Werkstatt von Helmut Jordan. Jordan,  Jahrgang 1915, betrieb 
zusammen mit seiner Frau eine Hinterhofwerkstatt. Dort reparierte 
er die damals in Berlin noch zugelassenen Lloyd-Fahrzeuge. Die Au-
toren Ulrich Kubisch und Volker Janssen, erwähnten Jordan in einem 
kurzen Bericht in ihrem Buch „Borgward, ein Blick zurück“.
Als Jugendlicher war ich öfters in dieser Werkstatt und schaute mir 
die 400er, 600er, Alexander und Arabellen dort an. Einen 300er habe 
ich dort niemals gesehen. Damals begann mich auch die Arabella zu 
interessieren.
2010 lernte ich über den Automobilhistoriker Erik Eckermann, den 
ich bereits viele Jahre durch Wendax (Hamburger Automarke) kann-
te, Andreas Gums in Hamburg kennen. 
Ich fuhr nach Hamburg und besuchte Andreas Gums, da wir Dokumen-
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te über Wendax und Staunau austauschen wollten. In der Hamburger 
Fahrzeugsammlung befand sich auch ein Lloyd 300 LS von 1952. Der 
Wagen hatte Ende 1959 vorne links einen leichten Frontschaden erlit-
ten. Dies war dann sehr wahrscheinlich der Grund, dass der Wagen am 
06. Januar 1960 stillgelegt wurde und fortan über Jahrzehnte weitest-
gehend trocken stand.
Acht Jahre nach meinem Besuch in Hamburg erwarb ich den kleinen 
Holzlloyd von Andreas Gums. 
Ich möchte den Wagen so behutsam wie möglich instand setzen, wo-
bei so viel Originalsubstanz wie möglich erhalten bleiben soll. Ich habe 
bewusst den Begriff „instand setzen“ und nicht restaurieren gewählt, 
da es ja im Wesentlichen ein erhalten der Substanz werden soll und 
nur in geringen Umfang ein Ersetzen. Hier sei das Beispiel der Mo-
torhaube genannt, bei der der vordere Spriegel durch den damaligen 
Unfall beschädigt wurde und in der Folge seine Stabilität durch Faulen 
verlor. Der Spriegel musste daher ersetzt werden. Die leichter betrof-
fenen Hölzer, habe ich erhalten und um wieder die volle Stabilität zu 
erhalten, mit Eichenholzspanten beidseitig stabilisiert. Die neuen Ei-
chenholzspanten habe ich etwas nachgedunkelt, so dass sich diese gut 
neben dem alten Holz einfügen. 
Glücklicherweise hatte Andreas Gums selbst über viele Jahre Teile für 
den 300er gesammelt, darunter auch sehr rare Neuteile, wie Kühler-
grill, Stoßstangen, Zier-
leisten, Beschläge und 
auch Rulon, dem origi-
nalen Bezugsstoff vom 
Lloyd 300, die mir nun 
sehr weiterhelfen.
Im Januar 2019 kauf-
te ich mir noch eine 
Lloyd Arabella, Baujahr 
1961. Damit war es nun 
endgültig an der Zeit, 
Mitglied bei den Lloyd-
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Freunde IG e.V. zu werden.
Über Friedrich Helfer konnte ich die Blechteile für die Arabella 
erwerben, welche bei meinem Fahrzeug in weniger gutem Zustand 
sind.
Etwas, dass ich nicht auftreiben konnte, waren Radkappen für die 
Arabella. Da wir gewissermaßen in der Familie einen der letzten 
Berliner Drücker-, bzw. Gürtlerbetriebe haben, der rotationssym-

metrische Teile auf einem 
Werkzeug herstellen kann, 
habe ich mich entschlos-
sen, einige Sätze Arabella-
Radkappen nachfertigen 
zu lassen. Die Radkap-
pen werden aus Edelstahl 
nachgefertigt.
Die Arabella soll im Gegen-
satz zum kleinen „Holzl-
loyd“ restauriert werden. 
Allerdings nicht in nächs-
ter Zeit. Erst einmal soll 
der 300er wieder auf die 
Straße.

Eric Schröder, Berlin 
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Hoch im Norden, hinter den Deichen.......

Mein Name ist Ingo Ross, ich bin Müller aus Aurich und betreibe hier 
in 3. Generation einen Landhandel. In den 50er Jahren verkaufte mein 
Großvater mütterlicherseits Kurzwaren und Tee von Haus zu Haus 
und er handelte auch mit Schweinen. 

Hier auf dem Bild seht ihr 
meine Mutter mit Ihrer 
Schwester auf dem Lloyd 
LC 400 auf den mein 
Großvater immer große 
Stücke gehalten hat, auch 
wenn bei Regen schon 
mal die Türen verzogen 
waren. Dies Bild, so sag-
te meine Mutter, wurde 
von einer Großtante ge-
macht, die damals einen 
Fotoapparat besessen 

hat. Meine Großeltern waren sehr arm, da mein Großvater oft lange 
auf das Geld seiner Kunden warten muss- te und er hat vieles auch 
gar nicht mehr bekommen. Es gab wenig 
Arbeit auf dem Land (außer beim Bau-
ern) und wenig Geld. Zur damaligen Zeit 
haben sie noch in einer „Holzbaracke“ 
gewohnt und erst Ende der 60 Jahre sich 
ein kleines Häuschen bauen konnten. 
Mein Großvater hatte den Führerschein 
Klasse 4 und fuhr zunächst Zündapp. 
Dann, erzählte er, wurden auf dem Lan-
de in der Gaststätte Kurse angeboten um 
den Führerschein Klasse 3 zu machen 
den er damals mit „Hilfestellung“ auch 
bekam. 
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Mein Großvater ist im Dezember letzten Jahres verstorben, aber diese 
Geschichte hat er mir sehr oft erzählt weil ich ihn als Kind immer wie-
der danach fragte. Mein Opa, Jahrgang 1934, hieß Jürgen Schmidt und 
wohnte in Simonswolde (Nordfriesland) und wurde „Jürgen Tee“ ge-
nannt, weil er von Haus zu Haus mit diesem handelte. Ganz besonders 
habe ich als kleiner Junge immer den Geschichten gelauscht, wenn 
mein Großvater erzählte dass Sie mit diesem Fahrzeug auch Schweine 
transportiert haben! Einmal, so erzählte er, haben Sie einer über 200 
Pfund schweren Sau die Füße fest gebunden und rechts in das Auto 
gelegt. Hierzu wurde dann der Beifahrersitz ausgebaut, so dass die 
Schweine längs, mit der Nase nach vorne liegen konnten. Und jetzt 
kommt der Clou, mein Großvater nahm dann immer den Heizungs-
schlauch (vorne lose) und richtete dessen Ende auf die Nasen der 
Schweine. Denn er hatte herausgefunden, dass die Schweine die war-
me Luft als so angenehm empfanden, dass Sie richtig schön geschlafen 
haben! Und so tuckerte er von Landwirt zu Landwirt und verkaufte 
seine Schweine.  Meine Mutter sagte noch „der Lloyd lief immer, auch 
im stärksten Winter“. Später hatten sie einen Goggo, aber der hatte 
immer was!
Ich dachte vielleicht ist das was für eure Zeitschrift!
Viele Grüße aus Ostfriesland

Ingo Ross Mühle Haxtum
Oldersumer Str. 139     26605 
Aurich

ob der oben beschriebene alte 
Lloyd auch so endete?
-Beispielbild-



Es geht bei meinem Alex weiter  Teil 3
Hallo,

wir haben heuer 
im Winter wie-
der am Lloyd 
weitergebaut.
Die Scheiben ka-
men raus, das 
Dach runter. An 
einem Samstag 
wollten wir ei-
nen neuen Him-
mel einbauen. 
3 Stangen wa-
ren schon drin, 
es sah sehr gut 
aus. An der 4ten 
Stange wollte 
ich die Stange 
frei schneiden, 
erwischte eine 
Falte und schnitt 
in den Stoff. Da 

war der Stoff leider hin. 
Ich habe dann notgedrungen einen neuen Himmelstoff bestellt. 
An einem anderen Samstag kam ein befreundeter Zweiradmechaniker 
und baute mir ein Gasseil rein. Unten an der Spritzwand wurde die 
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Schaltstange eingebaut. Danach die Lenkstange.
Was mir bei der Lenkstange missfiel, war dass die Stange in ihrem 
Blechloch rumeierte. 
Ich drehte mir eine Po-
lyamidbuchse, schnitt 
mit dem Flex eine Rinne 
für die 6 Kabel rein und 
die Lenkstange war fest 
und wackelt nicht mehr!
Für das Lenkgehäuse 
bekam ich einen neu-
en Gummi unten. Für 
den Blinker, fand ich bei 
einem Kabelbaumher-
steller die Kabel in den 
Farben die im Schaltplan 
vorgegeben waren. Diese sind im Querschnitt 1mm² damit die Kabel 
unten durch den Gummi gingen. Nach dem Gummi gehen wir dann 
wieder auf stärkere Querschnitte. 
Den nachbestellten Himmelstoff  haben wir zuerst auf unserem Brett 
beschnitten und danach die Stangen in die Schlaufen reingeschoben 
und mit Klemmen fixiert.
Für das Dach zum Festschrauben habe ich mir für jedes Loch eine Bei-
lagscheibe zurechtgeschnitten. Jede Scheibe hat eine Nummer wo sie 
hingehört, Ordnung muss sein.
Jetzt muss der Alex wieder in sein Sommerquartier. Nächstes Jahr soll 
er laufen.

Reinhard Leinfelder  Neuburg/Donau
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Lloyd LC-Cabriolimousine 
Experten und Zeitzeugen gesucht

Unsere Lloyd LC 400 Cabriolimousine habt Ihr ja in den beiden letzten 
Ausgaben von FmL und eventuell auch in Lindlar kennengelernt. Seit 
wir dieses schöne Auto besitzen, fragen wir uns, wieviele Lloyds mit 
dem originalen Alugussrahmen + Cabrioverdeck das Bremer Werk je-
mals verlassen haben. Wieviele als LC 400 und wieviele als  LC 600 ? 
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lagscheibe zurechtgeschnitten. Jede Scheibe hat eine Nummer wo sie 
hingehört, Ordnung muss sein.
Jetzt muss der Alex wieder in sein Sommerquartier. Nächstes Jahr soll 
er laufen.

Reinhard Leinfelder  Neuburg/Donau



50 

Fachautor Peter Kurze sagt, die LC‘s seien beim Kraftfahrtbundesamt 
mit den Limousinen mitgezählt worden. Helfen könnten hier nur Pro-
duktionlisten aus dem Werk. Hat jemand hier weitergehende Infor-
mationen. Und wieviele LC’s gibt es denn tatsächlich noch auf Straßen 
und in   Garagen weltweit? 
Wir freuen uns über alle Informmationen und werden über neue Er-
kenntnisse gerne berichten 

Klaus Fey und Maria Bechtel-Fey
Sprottauer Straße 52
53117 Bonn	 0228 9876060	 fey@eqip.
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Blutorange 
Technik-Tipp: Bremslicht von Michael Hüsch

Neulich hatte ich die Gelegenheit, mal hinter meinem Alexander TS her 
zu fahren. Ein schöner Anblick!  Aber mir ist bei dieser Gelegenheit auch 
aufgefallen, dass gelbe Bremslichter heutzutage nicht mehr wirklich die 
Aufmerksamkeit erregen, wie es aus Sicherheitsgründen wünschenswert 
wäre. Sicher, wir Lloydianer und andere Oldtimerfreunde wissen, dass mit 
den gelben Lichtern StVo-mäßig alles seine Ordnung hat. Dummerweise 
ist es nur sehr schwer sicherzustellen, im Straßenverkehr stets einen Old-
timerfreund als Hintermann zu haben. Vielmehr ist man ja heute blöder-
weise gezwungen, am modernen Verkehr teilzunehmen. Sorgen machen 
mir dabei häufig jene Verkehrsteilnehmer, die Aufgrund der Bauhöhe und 
potenziellen Geländegängigkeit ihrer Kraftfahrzeuge jedwede Straßen-
form als ihren Privatbesitz betrachten, und daher davon ausgehen, dass 
Verkehrsregeln grundsätzlich nur für Andere gelten. Solchen Zeitgenos-
sen, so mein Vorurteil, mangelt es an der nötigen Aufmerksamkeit vor den 
Bremslichtern Anderer, insbesondere dann, wenn diese nicht im gewohn-
ten „Verlierer-Rot“ leuchten.
Um das Risiko zu mindern, von einem Porsche Cayenne niedergewalzt zu 
werden, habe ich mir Gedanken gemacht was zu tun sei.
Erste Möglichkeit: US-Export Rückleuchten montieren. Scheidet für mich 
aus, weil der Lloyd dann aussieht, als hätte seine Mutter mit einem 59er 
Cadillac geschlafen. Dann doch lieber noch etwas vorsichtiger fahren. Ab-
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gesehen davon, müsste man solche Leuchten erstmal finden.
Möglichkeit zwei (und um diese geht’s hier): Leuchtmittel rot einfärben. 
Die Idee kam mir, da ich im Nebenhobby Modellbauer bin. Bei Modellau-
tos müssen die Rücklichter oft rot lackiert 
werden. Hierzu bietet die Firma Tamiya 
einen roten Acryl-Klarlack an.
Ich habe also meine Bremslicht-Glüh-
birnen mit diesem Lack mittels Pinsel 
rot eingefärbt. Das Leuch- tengehäuse habe 
nicht bearbeitet. Ergebnis ist, dass meine 
Bremslichter jetzt in einem satten blutorange 
leuchten. Immer noch kein eindeutiges Rot, 
aber auch kein Blinker-Gelb mehr. Die Helligkeitseinbuße ist minimal. 
Aufwand: 5 Euro für die Farbe und 10 Minuten basteln. Eine Behandlung 
des Leuchtengehäuses (innen) mit dem Lack ist auch denkbar, das werde 
ich ausprobieren, wenn mir auf dem Teilemarkt mal ein zweites Pärchen 
über den Weg läuft.
Der Lack ist im gut sortierten Modellbaufachhandel oder online zu erwer-
ben (Tamiya X27 clear red). Eine Dose reicht für etwa 20 Satz Bremslich-
ter. Übrigens gibt es den Lack auch in Blinker-Gelb, falls man bei ausge-
blichenen Blinkergläsern der Farbintensität etwas nachhelfen möchte. Es 
sollte aber der Lack von Tamiya sein, entsprechende Produkte von Revell 
haben nicht die gleiche Farbintensität.
Falls das Fachpersonal von der Prüfbehörde (nachdem es die unzurei-
chende Wirkung der Handbremse auf die Hinterräder bemängelt hat) An-
stoß am blutorangenen Bremslicht nehmen sollte: Der Lack lässt sich mit 
Brennspiritus einfach wieder abwaschen. Auch von der Rennleitung soll-
ten keine Beschwerden zu erwarten sein, die winken uns ja eher raus, weil 
die Bremslichter NICHT rot sind.
Möglicherweise viele Worte für einen kleinen Effekt, aber Kleinvieh 
macht ja bekanntlich auch Mist.
Michael Hüsch, Köln



Kleiner Hubraum, großer Sportwagen 

Man kann ja ruhig mal 
über den Gartenzaun 
schauen. Und wenn wir 
das als Lloyd-Begeister-
te machen, sehen wir 
wie in früheren Heften 
schon berichtet, dass in 
der Kleinwagenklasse 
sich auch andere - und 
nicht unbedingt unin-
teressante - Fahrzeuge 

finden.
Den meisten 
wird bekannt 
sein, dass sich 
Lloyd aber 
auch der Borg-
wardkonzern 
insgesamt, im 
M o t o r s p o r t  
engagiert hat. 
Der Artikel  von 
Norbert Bog-
don über die 
Ralley Monte 

Carlo im letzten Heft zeigt das ja überdeutlich. Aber nicht nur mit et-
was „aufgepeppten“ Serienwagen wurde Sportgeschichte geschrieben. 
Auch deutlich umgearbeitete Lloyd-Karosserien  hatten zu ihrer Zeit 
im Motorrennsport etliche Ausrufezeichen gesetzt und viele Rekorde 
aufgestellt. 
Und nun las ich am Ostersonntag in unserer Bremer Tageszeitung über 
einen Vorkriegswagen der mich irgendwie an den Lloydrennwagen er-

der Lloyd-Rennwagen mit 400 ccm Hubraum  Bild von 
Didym - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0

53



54 

innerte und der noch Mitte Mai  2019, 80 Jahre nach  seinen Rekord-
fahrten wieder auf seine allererste Teststreckenfahrt gehen sollte.
Zuerst gesehen hatte ich ihn in halbfertigem Zustand auf der Messe in 
Bremen im Februar 2014. Und von den über die Jahre währenden Pla-
nungen, Teilesuche und den Wiederaufbau las ich schon vor einigen 
Jahren. 
Als Werkstudent fand der Initiator des Wiederaufbaus Horst-Dieter 
Görg bei der Auflösung der Traditionsmarke Hanomag (Stichwort Ko-
missbrot) im Abfallcontainer Blaupausen eines Sprortwagens! Er zog 
sie heraus und über Jahre führte das Puzzlespiel zusammen mit hinzu-

gekommenen Enthusiasten zu einem Bild und endlich zu einer Karos-
se. Viele Teile waren nicht mehr aufzutreiben, das meiste war im Krieg 
zerstört und musste mühsam neu aufgebaut werden. Und Zeitzeugen 
waren nach so vielen Jahren natürlich rar.
Der in Hannover entwickelte und gebaute Wagen mit Aluminiumhülle 
ist ein Meilenstein deutscher Technikgeschichte. Ist er doch mit einem 
Dieselmotor angetrieben, ein Antriebskonzept, bei dem man nicht ge-
rade an agile Sportrennwagen denkt. Erstaunliche 165 km/h, gefahren 
am achten Februar waren 1939 Weltrekord!  Den  originalen Motor 
hatte das Team im Rheinland gefunden, er sprang den Berichten nach 

Foto Stratenschulte/dpa
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Tipps und Tricks

Starthilfe geben: So überbrücken Sie die Starterbatterie

Nicht nur nach dem Winterschlaf, in dem ja am besten die Batterie an 
ein elektronisch geregeltes Ladegerät mit Ladungserhaltungsfunktion   
angeschlossen werden sollte, sondern auch unter der Saison, kann 
die Batterie ihren Dienst quittieren. 
Die relativ langen Standzeiten zwischen den Fahrten und die 
Leistungsverluste  der in die Jahre gekommenen Bleiakkumulatoren 
können auch an einem linden Frühjahrstag Anlass zur Klage geben. 
Im Folgenden habe ich einen von mir modifizierten Artikel des ADAC 
eingestellt.

Grundsätzlich kann jedes Auto Starthilfe geben aber bitte unbedingt 
auf die Batteriespannung achten. 
Unsere  Oldtimer mit 6 Volt Bordspannung können bei einer 
12V-Spende Schaden nehmen, insbesondere wenn die leere 
Batterie noch angeklemmt ist!! Ein absoluter Notbehelf: wenn 
man die  leere oder schwächelnde 6 Volt Batterie abgeklemmt 
hat, kann die 12V-Batterie dabei helfen  den 400 bis 600ccm-
Boliden zum Anspringen zu bringen! Dabei aber nicht zu lange 
„orgeln“, sonst zerlegt es uns den Anlasser und die Zündspule, da 
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praktisch auf Anhieb an.
Zwölf Jahre Aufbauarbeit haben nun fast ein Ende gefunden, und auch 
wenn es kein Lloyd ist, wir freuen uns über jedes alte Fahrzeug, das 
wieder auf die Reifen kommt.
Dass die für den 12ten Mai geplante Wiederholung der Rekordfahrt 
von vor 80 Jahren leider vor Ort an technischen Problemen scheiter-
te ist bedauernswert. Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Viel 
Glück dem engagierten Team.

Jochen Fröhlich, Bremen
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höhere Ströme als normal fließen! Wenn der Motor angesprungen 
ist und kurz warm gelaufen, kann eine Restspannung in der alten 
Batterie noch reichen, den Lloyd anzuschieben.
Doch was ist die richtige Reihenfolge beim Überbrücken? Plus- oder 
Minuspol an die Batterie zuerst? Schwarzes oder rotes Kabel? Mit 
dieser Schritt-für-Schritt-Anleitung springt Ihr Auto wieder an.
 Quelle: ADAC 14.12.2018

Anleitung: Auto überbrücken in 11 Schritten

1. Warndreieck und Warnweste
Steht das liegen gebliebene Fahrzeug an einer befahrenen Straße 
oder an einer unübersichtlichen Stelle? Dann sichern Sie den Platz 
mit Warndreieck ab, und ziehen Sie eine Warnweste an, während 
Sie an den Fahrzeugen arbeiten.

2. Rotes Kabel
Verbinden Sie zunächst das rote Kabel mit dem Pluspol des 
Spenderautos. Danach klemmen Sie das andere Ende an den Pluspol 
der Batterie Pannenautos.

3. Schwarzes Kabel
Das schwarze Kabel verbinden Sie nun mit dem Minuspol der 
Batterie des Spenderautos. Das andere Ende kommt an den 
vorgegebenem Masseanschluss/Massepunkt des Pannenautos 
(siehe Betriebsanleitung) oder eine freie metallische Stelle am 
Motorblock. Das schwarze Kabel beim Pannenauto nicht an dessen 
Batterie anschließen – sonst droht Funkenflug!

4. Motor des Spenderautos starten
5. Pannenauto starten

Nach einigen Minuten versuchen Sie, das Pannenauto kurz zu 
starten. Falls es nicht klappt, nach einer Minute erneut probieren. 
Vorsicht, nach dem dritten erfolglosen Startversuch, droht der 
Batterie Schaden. Dann lieber professionelle Hilfe holen.

6. Beide Autos laufen lassen
Ist das Pannenauto angesprungen, beide Fahrzeuge noch einige 
Minuten laufen lassen. Falls es nicht geklappt hat, bei beiden Autos 
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Zündung ausschalten und fachkundige Hilfe rufen.
 7. Verbraucher beim Pannenauto anschalten

Wenn der Motor läuft im Empfängerauto größere Verbraucher wie 
Gebläse, Lüftung und Licht einschalten, um Spannungsspitzen zu 
vermeiden und so die Bordelektronik  (so vorhanden) zu schützen.

8. Kabel entfernen
Nun zunächst das schwarze Kabel vom Spenderauto, dann vom 
Pannenauto trennen. Danach das rote Kabel entfernen.

9. Verbraucher wieder ausschalten
Lassen Sie den Motor des Pannenautos laufen. Schalten Sie die nicht 
benötigten Verbraucher nun wieder aus.

10. Vorsichtig weiterfahren
Achten Sie auf Fehlermeldungen des Fahrzeugs. Bei Fehlfunktionen 
anhalten und fachkundige Hilfe rufen. Achtung: Bei Problemen kann 
die elektrische Unterstützung von Fahrfunktionen wie etwa die 
Servolenkung ausfallen.

11. Batterie laden
Fahren Sie längere Zeit auf möglichst freien Strecken, um die 
Batterie wieder aufzuladen. Sollte das Problem erneut auftreten, 
kann es sein, dass Ihre Batterie kaputt oder einfach zu alt ist. Dann  
umgehend Ihre Werkstatt oder einen Lloydfreund anrufen, um das 
Problem fachmännisch abklären zu lassen.
Jochen Fröhlich und ADAC

Club-Boutique
Alle verfügbaren Artikel können von den Lloyd-Freunden bei mir be-
stellt werden. Eine Zusammenstellung findet Ihr unten. 
In Brilon auf den Lloyd Days vhaben wir unsere neuesten Artikel 
vorgestellteine handgefertigte Reproduktion der originalen Lloyd-
Schlüsselmäppchen.  
Eure Monika Arndt  Kontaktdaten: Tel.: 02161/631447    monika.
arndt@lloyd-freunde–ig.com
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Neu in der 
Boutique:
Magnetischer 
Handyhalter 
für alle Lloyds 
mit Blechar-
maturenbrett. 
Kein Bohren, 
keine Kratzer, 
hält bomben-
fest.
9,90€ zzgl. 
Versand 

Schlüsselmäppchen in zwei 
Ausführungen mit Lloyd-Prägung, in 
verschiedenen Ledersorten und Far-
ben lieferbar. Sonderanfertigungen 
auf Wunsch. Den originalen Lloyd-
Werbegeschenken nachempfunden. 
Schlüsselmäppchen groß mit Schlüs-
selring. In den abgebildeten Farben 
lieferbar. Bitte gebt mir die Nummer 
der Farbe durch. 11,00€ zzgl. Versand 
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Schlüsselmäppchen klein mit Buchschraube. In den abgebil-
deten Farben 
lieferbar. Bitte 
gebt mir die Num-
mer der Farbe 
durch. 9,00€ zzgl. 
Versand 

Wir können die beiden Schlüsselmäppchen auf 
Sonderwunsch auch  in diesen diesen Farben lie-
fern, der Aufpreis beträgt 2 €
AUFKLEBER

Bitte gebt mir 
unbedingt die 
Nummer des 
Aufkebers ange-
ben 
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Fleecejacke für Damen und Herren 
(bitte angeben),dunkelblau, be-
stickt, schwere Qualität; alle Größen 
lieferbar 
39,- € zzgl. Versand

Polohemd für Damen und Herren 
(bitte angeben), dunkelblau oder 
bordeauxrot,  bestickt, hochwertige 
Qualität; alle Größen lieferbar:
28,- € zzgl. Versand

Filztasche mit Einlegeboden, 
hellgrau, Siebdruck einseitig. 
15,- € zzgl. Versand 

 

Hochwertiger Porzellanbecher, 
zweiseitig bedruckt
8,50 € zzgl. Versand 



Ordner für die Archivierung 
der "Fahr mit Lloyd", mit Stäb-
chen
4,-€ zzgl. Versand

Wenn Ihr noch weiter Wünsche und Anregungen habt, so nehme ich 
diese gerne entgegen

Fleecejacke für Damen und Herren 
(bitte angeben),dunkelblau, be-
stickt, schwere Qualität; alle Größen 
lieferbar 
39,- € zzgl. Versand

Polohemd für Damen und Herren 
(bitte angeben), dunkelblau oder 
bordeauxrot,  bestickt, hochwertige 
Qualität; alle Größen lieferbar:
28,- € zzgl. Versand

Filztasche mit Einlegeboden, 
hellgrau, Siebdruck einseitig. 
15,- € zzgl. Versand 

 

Hochwertiger Porzellanbecher, 
zweiseitig bedruckt
8,50 € zzgl. Versand 

Anstecknadel oder Pin
3,50 € zzgl. Versand
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Marktplatz 
Loyd LT 600 (Bus) Baujahr 1958 mit lüberholtem Motor und langem 
Radstand, Restaurierungsobjekt, alle Teile dabei, Preis 7.200 €  
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Lloyd Alexander TS als Restaurierungsobjekt  zu verkaufen. 1200 €
Nachfragen bei Friedrich Helfer

Nachfragen bei Friedrich Helfer
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Lloyd Alexander TS als Restaurierungsobjekt  zu verkaufen. 1200 €
Nachfragen bei Friedrich Helfer

Verkaufe Alexander TS
Preis 3.900€ Jürgen Wirth,     Igginger Weg 14    73375 Leinzell
Tel: 07175/6263 

Nachfragen bei Friedrich Helfer
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Verkaufe meine Arabella 34 aus Platzgründen.
Bj. 1962, HU neu. Technisch in Ordnung. Lack teilweise noch Original.
5.999 €, Johannes Herrmann, 01777710871 , 
Nottuln

Zu verkaufen: Lloyd Alexander TS, Baujahr 1959 in gutem Zustand. 
Restauration war ca. 2011, TÜV 2017, seitdem aber immer wieder mit 
rotem Nummernschild unterwegs,  Preisvorstellung 7000€, 

B. Böden,  26847 Detern/Uplengen 
Telefon 04489-941682



2 Mitteilungen von der Ulmer Messe:
Biete LLOYD Motor, Getriebe + Vergaser
Preis VB
Hr. Eisenbeiss Tel: 0175 / 6344633
Biete Arabella-Teile

Preis VB
Gerhard Nusser
Tel: 0171 / 3593333

•	 2 Karossen (ohne Bilder)
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Verkaufe meine Arabella 34 aus Platzgründen.
Bj. 1962, HU neu. Technisch in Ordnung. Lack teilweise noch Original.
5.999 €, Johannes Herrmann, 01777710871 , 
Nottuln



ERSATZTEILE
  MICHAEL HOFFMANN

Verkaufe diverse Ersatzteile, neu und gebraucht, Nachfertigungen, 
keine Liste, einfach mal nachfragen!
0421/8499923 E-Mail: llloyd@arcor.de    www.Lloydgarage.de

Vereinszeitschrift
Herausgeber: LLOYD FREUNDE IG e.V.
Auflage 500 Stück  
Erscheinen vierteljährlich
nicht im öffentlichen Verkauf erhältlich

Internet:   www.lloyd-freunde-ig.de   
und             www.lloyd-days.com

Der Jahresbeitrag je Einzelmitglied beträgt 40,-€, 
Partnerbeitrag 60,- und ist jährlich bis zum  31.01. für 
das laufende Jahr zu entrichten. Die Lastschriften bei 
bestehenden Einziehungsaufträgen werden jeweils 
bis zum 31.01. eingezogen. Bei Rücklastschriften oder 
Mahnverfahren wird eine Bearbeitungsgebühr von 
8,00 € erhoben. Im Beitrag ist die Vereinszeitschrift 
incl. Versandkosten enthalten.

Konto : Lloyd Freunde IG
Kontonummer:  IBAN DE95 4036 1906 2040 0781 00 
BIC: GENODEM1IBB	 VR-Bank Kreis Steifurt,	
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Das Lloyddreieck und der Schrift-
zug Lloyd sind registrierte und ge-
schützte Markenzeichen der Lloyd 
Freunde IG e.V.

Impressum und Infos

Webmaster
Ralf Neumann 
Fischgracht 5 
52499 Baesweiler
02401/6456     
webmaster@lloyd-freunde-ig.com

Club-Boutique
Monika Arndt 
Asdonkstr. 31	
41066  Mönchengladbach
02161/631447 
monika.arndt@lloyd-freunde-ig.com

Verkaufe div. LLOYD-Ersatzteile
Gregor Fleege 
Mobil : 0175 / 9 85 70 89 



ERSATZTEILE
  MICHAEL HOFFMANN

Verkaufe diverse Ersatzteile, neu und gebraucht, Nachfertigungen, 
keine Liste, einfach mal nachfragen!
0421/8499923 E-Mail: llloyd@arcor.de    www.Lloydgarage.de

Verkaufe diverse Blechteile, z.B. Schwellerbleche neu für LP400/600, ge-
schlossene Kastenform mit allen Flanschen und Anschlüssen für benach-
barte Bleche, verzinkt. Reparaturbleche für Bodengruppe. TS Boden-
gruppen, TS Hinterachse.
Bernd Kleist 05422/43857, mobil 015253305021
E-Mail: kontra-bernd@hotmail.com
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